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ve Berlin, 26. Januar. Bei der heute fort⸗ 
geeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 163. kgl. preuß. 
— Klaſſenlotterie fielen: 

5 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 9733 
14020 33501 52500 69070. 

41 Gewinne zu 3000 Mk. 
5940 6552 13587 20148 
28696 35205 35442 36190 
38620 42915 45687 46404 
1 53370 53826 54014 56840 
59900 64343 64686 64959 
76003 76880 77988 77994 
84997 86293 90278 92333. 

53 Gewinne zu 1500 Mk. 
6667 7404 7607 10682 
17132 18525 18676 26039 
31912 34385 37711 38542 
45366 46451 48322 49703 
57879 57905 58285 59895 
66870 67317 67518 69094 
70781 72651 73782 76864 
79480 80659 80895 84564 
89286 89934 91669 94320. 
86 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 2384 
8 2641 4783 7297 7490 8025 8825 9855 


auf Nr. 1877 
21317 27212 
36724 37470 
47864 48148 
57289 57609 
66213 66340 
79805 81698 


Rn 


auf Nr. 4357 
11289 12145 
31287 31383 
41481 43016 
51676 53334 
63460 66566 
69587 70389 
76879 77383 
85561 85758 


10091 13589 13640 14499 14597 14676 
14790 15896 16767 17864 18743 19544 
21378 22296 22510 22809 24687 24911 
25797 26634 27276 31834 33988 34636 
5 35795 35946 38225 38592 38937 41880 
383182 43474 44614 48368 48781 49779 
4809781 49857 49903 50756 52385 52923 
523259 54013 54686 54716 55395 55560 
— 88143 56178 57321 62150 62820 63282 
64876 65808 66580 66835 71722 72721 
N 75065 13864 76766 81455 82581 84722 
86823 88870 89752 90405 
93026 93506 94570 94799. 


f Deutſchland. 

Berlin, 26. Januar. Ueber den Hochver⸗ 
rathsprozeß gegen Parnell und Genoſſen ſchreibt 
ut „N.-Z.“: 

Der Staatsprozeß gegen die Führer der 
Landliga in Dublin hat den Verlauf genommen, 
den alle derartige Prozeſſe in Irland zu nehmen 
pflegen, mit dem Unterliegen der Regierung. In 
der Regel ſpricht eine iriſche Jury jeden frei, der 
ein ſogenanntes „agrariſches Verbrechen“ begangen 
hat, mögen die Zeugenausſagen auch noch ſo be⸗ 
laſtend lauten, ja der Angellagte ſelbſt den That— 
beſtand zugeben. Die iriſchen Geſchworenen ſtehen 
unter dem Druck der öffentlichen Meinung ihres 
Landes; keiner von ihnen wäre ſeines Lebens 
auch nur vierundzwanzig Stunden nach Abgabe 
ſeines Spruches ſicher, wenn derſelbe auf ſchul⸗ 
dig gelautet hatte. Es find Zuſtände ähnlich 
denen in Sizilien und Unter Italien, wo auch 
keine Jury Mitglieder der Mafſia zu verurtheilen 
wagt. 

Der Prozeß gegen Parnell und Genoſſen iſt 
von den Gegnern der Regierungspolitik bezüglich 
Irlands als eine „Farce“ bezeichnet worden. Der 
Verlauf, den derſelbe genommen, hat »ieje Be- 
zeichnung nur zu ſehr gerechtfertigt. Die Haupt- 
angeklagten hielten es überhaupt nicht für nöthlg, 
den Verhandlungen beizuwohnen. Sie verließen, 
ohne auch nur im geringſten von den Behörden 
behelligt zu werden, Dublin und nahmen an den 
u“: Sitzungen des Parlaments Theil. Sie führten 
vert eine ſolche herausfordernde Sprache, daß fie, 
vie der Verſchwörung Angeklagten, vor dem Unter⸗ 
bauſe als Ankläger der Regierung erſchienen. Der 
Prozeß begann ſchon unter hoöchſt bedenklichen 
Auſptzlen. Lord Oberrichter May, welcher das 
Erſuchen der Angeklagten um Auſſchub des Pro- 
zeſſes in einer das Verhalten und die Agitations⸗ 
weiſe derſelben ſcharf kritiſtrenden Sprache zurück⸗ 
A gewleſen hatte, ſah ſich unter dem Druck der 
Öffentlichen Meinung, die ſeine Kritik für unziem⸗ 

f lich erklärte, genötbigt, den Vorſitz in dem Pro- 

1. ieſſe niederzulegen und ſich jeder Theilnahme an 
113 demſelben zu enthalten. Die Verhandlungen be⸗ 
gannen am 28. Dezember v. J., die Abhörung 

der Zeugen, welche vornehmlich als Stenographen 
den verſchiedenen Meetings beigewohnt hatten, be— 
anſpruchte fait vierzehn Tage. Die Ausjagen wa- 
ren für die Angeklagten die denkbar gravirendſten, 
aber ſie verfehlten total ihre Wirkung auf die 
Jurß. Entſcheidenden Eindruck auf dieſelbe mach⸗ 
ten dagegen die pathetiſchen Reden der Vertheidi⸗ 
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ger, welche, wenn nicht ſelbſt Mitglieder der Land⸗ 
liga, jo doch Affiliirte derſelben ſind. Von beſon⸗ 
derer Wirkung war die Rede, in welcher ſich der 
Mitangeklagte Sullivan, Mitglied des Unterhauſe⸗ 
und Herausgeber und Rebakteun der in Dublin 
erſcheinenden Zeitſchriften: „Nation“, „Weeckly 
News“ und „Noung Ireland“, vertheidigte. Er 
erinnerte an die Chartiſtenbewegung und die Re⸗ 
formagitation Lord John Ruſſels, den man nicht 
vor Gericht geſtellt habe, weil man wohl wußte, 
daß keine zwölf ehrliche Engländer ihn für ſchul⸗ 
dig gefunden haben würden. - 


Der Kronanwalt gab in feiner Replik eine 
Skizze der Geſchichte und Entwickelung der Land⸗ 
Agitation in Irland und erklärte, daß deren Prin⸗ 
zip das des Sozialismus ſei und daß fie ein kom⸗ 
muniſtiſches Ziel verfolge. Es ſei eine Agitation, 
welche O'Connell verleugnen würde. Die Ange⸗ 
klagten hätten offen die Ermordung der Guts- 
berren und die Wiederholung der Schrecken der 
franzöſiſchen Revolution empfohlen. Die Rede 
wurde mit lautem Beifall von Seiten der dichtge⸗ 
drängten Zuhörerſchaft auf den Tribunen begleitet 
— verfehlte aber durchaus ihren Zweck, die Ge⸗ 
ſchworenen von der Schuld der Angeklagten zu 
überzengen. 


Der Borfißende des Gerichtshofes Richter 
Fitzgerald ermahnte die Jury in feinem Reſumé 
der Verhandlungen, Ah nicht beeinfluſſen zu laſſen 
durch das, was ſie gehört oder geleſen haben mö- 
gen. Er hoffe, daß ihr Urtheil zum Wohle ihres 
Landes ausfallen werde. Der Verlauf der Ver⸗ 
handlungen habe ihm wenig Anlaß zur Beſchwerde 
gegeben. Charakteriſtiſch ſind ſeine Bemerkungen 
über die Vertheidigungsreden. Dieſelben ſeien 
nicht zu lang geweſen, und die der Herren Adams 
und Sullivan hätten den Herren Anſpruch „auf 
den erſten Plaß im erſten Range forenſtſcher Red⸗ 
ner“ gegeben. Doch habe es in dieſer Sache zu viel 
Beredtſamkeit, ein nationales Charalteriſtilum, ge- 
geben. Er ermahnte die Jury, bei ihrem Urtheil 
ſich nicht von der Erwägung über den Zuſtand der 
Landgeſetze leiten zu laſſen; ihre Pflicht ſei es, 
das Geſetz ſo anzuwenden, wie ſie es fänden. Er 
führte dann weiter aus, daß die Landgeſetze in 
Irland Verbeſſerungen erforderten, aber wie ſie 
ſeien, wären ſte doch noch beſſer als die in Schott⸗ 
and und England, weil ſie mehr zu Gunſten der 
Farmer wären. England habe der iriſchen Land- 
akte von 1870 nichts an die Seite zu ſtellen, 
und die Pachtbedingungen ſeien in Irland günſti⸗ 
ger als ſelbſt in Amerika und Belgien. Er kon⸗ 
ſtatirte ferner, daß ein Fünftel des iriſchen Bo⸗ 
dens im Beſitze ſolcher wäre, welche ihre Güter 
vor dem Landgütergericht, „Landed Estates eourt*, 
gekauft hätten, und daß deren Werth nicht weni⸗ 
ger als 52,000,000 Pfd. Sterl. betrage. Die 
Angeklagten ſeien der conspiraey beſchuldigt und 


rie ſei ein Verbrechen, ſowohl nach gemeinem Recht 


als nach Statutarrecht. Geſtern ſollte nun das 
Urtheil gefällt weiden. „W. T. B.“ berichtet 
darüber aus Dublin wie folgt: 


Die Geſchworenen zogen ſich Mittags zurück, 
um über das Verdikt zu berathen. Um 5 Ubr 
Nachmittags ließ der Richter die Geſchworenen 
rufen und richtete die Anfrage an dieſelben, ob fie 
ihre Entſcheidung getroffen hätten. Der Präfldent 
erwiderte, die Geſchworenen ſeien noch nicht einig 
geworden und fügte hinzu, daß die Erzielung einer 
Einigung wenig wahiſcheinlich ſei. Der Richter 
forderte die Geſchworenen auf, ſich aufs Neue zu- 
rüchuziehen. Um 8 Uhr Abends kehrten die Ge- 
ſchworenen in den Sitzungssaal zurück, ihr Vor⸗ 
fipender erklärte, fie würden ſich über einen Wahr- 
ſpruch niemals einigen können. Der Richter er⸗ 
klärte darauf, er könne nach den heute ſtattgehabten 
Manifeſtationen auf ein freies und einſtimmiges 
Verdikt keinesfalls rechnen und löſte Die Jury auf. 
Parnell wurden, als er den Sigungsjaal verließ, 
entzuſiaſtiſche Ovationen dargebracht. 


Dieſer Ausgang des Prozeſſes, von dem fich 
die Herren Gladſtone, Bright und Chamberlain 
eine berutzigende Wirkung auf die Gemüther der 
iriſchen Landbevölkerung verſprachen, iſt für die 
Regierung eine ſehr empfindliche Lektion, welche 


ihr zeigt, daß Recht und Geſetz in Irland für die] Gewißheit, daß der Brand des 
Anhänger der Landliga zu eriftiren aufgehört ha- niſche Brandſtiftung geweſen ſei. 
ben und für die Wiederherſtellung von Ruhe und befürchtet oder erregt wenigſtens 
Ordnung auf der Inſel der Prozeß Parnell „ein] Befürchtung eines Aufſtandes in 
war Irland jo 


Schlag in's Waſſer“ war. 
* 


Donnerſtag, den 27. Januar 1881. 


2 — 


— Im britiſchen Unterhauſe hat, wie ſchon 
kurz gemeldet, die Berathung über die erſte Zwangs⸗ 
bill in Sachen Irlands begonnen. Dem „Betl. 


Tagebl.“ telegraphirt man aus London, 25. 


Januar, darüber Folgendes: 

Geſtern endlich nach faſt dreiwöchentlicher 
Verzögerung entwickelte der Generalſekretär für Ir⸗ 
land, Forſter, im Unterhauſe feine, Zwangsbill. 
Ihre Leſer kennen ſeit Monaten die anarchiſchen 
Zuſtände Irlands, allein die Landliga behauptete, 
die Zeitungen übertreiben oder erfinden die Gräuel, 
und der Kontinent werde daher durch engliſche Zei⸗ 
tungen gegen Irland eingenommen. 

Forſter enthüllte nun geſtern den Zuſtand 
Irlands nicht auf Grund von Zeitungsberichten, 
ſondern nach offiziellen Quellen, welche überdies 
noch von ganz unabhängigen Männern geprüft 
und als wahr befunden worden waren. Die An- 
zahl und Natur aller Verbrechen brauche ich nicht 
zu wiederholen, Sie kennen dieſelben und Forſter 
erklärte: in Irland ſei es dahin gekommen, daß 
nur die Uebertreter der Geſetze ſicher ſeien, wäh— 
rend diejenigen, welche die Geſetze beobachteten, 
Gefahr liefen von den Dorf-Tyrannen und fonfti- 
gen Schurken und den elenden Organen der Land⸗ 
liga getödtet oder gemißhandelt zu werden. Unter 
dieſen Umſtänden bleibe der Regierung nur ein 
Mittel übrig, nämlich dieſe Elenden unſchädlich zu 
machen. Die Polizei kenne dieſelben wohl, allein 
nach dem gewöhnlichen Geſetze ſei die Verhaftung 
unnütz, weil die Geſchworenen aus Furcht und 
terroriſirt Jene nicht verurtheilten. Zu dleſen Schur⸗ 
ken, dem Abſchaume der Bevöllerung, wie er ſich 
in allen Ländern findet, kommen noch die Ueber⸗ 
reſte der alten revolutionären „Bandmänner“ und 
Fenier. Dieſe zuſammen verurſachen die Anarchie 
und machen, daß die Geſetze der Königin macht- 
los find, während die Verordnungen der Land- 
liga extkutirt werden. Mit der Wegräumung 
dieſer Elemente werden auch die anarchiſchen Zu- 
ſtände aufhören. 

Die Regierung verlangt alſo, der friſche 
Lord-Lieutenant ſolle berechtigt fein, alle Diefent- 
gen zu verhaften und bis zum 30. September 
1882 in Haft zu behalten, welche nach ſeinem Er⸗ 
meſſen mit Grund des Hochverraths verdächtigt 
ſind, ſowie Diejenigen, weiche in gewiſſen Diſtrik⸗ 
ten Handlungen begingen, durch welche die öffent- 
liche Ordnung geſtört und die Durchführung der 
Geſetze unmöglich gemacht werden. Die außer⸗ 
ordentliche Gewalt des Lord-Lieutenants oder Vize⸗ 
königs von Irland ſoll ſich nach der Forſter'ſchen 
Vorlage bei Hochverrathsfällen auf ganz Irland 
erſtrecken; wegen der anderen inkriminirten Hand- 
lungen ſich aber nur auf gewiſſe ausdrücklich be⸗ 
nannte Bezirke, hier aber mit rückwirkender 
Kraft. 

Nach den von mir während der letzten Wochen 
oft gemachten Mittheilungen werden Sie nicht 
ſtaunen, daß Forſter auf die Fenier und deren 
hochverrätheriſches Treiben beſonders und mit gro⸗ 
ßem Ernſte Gewicht legte. Ich weiß, daß aus 
Amerika große Anſtrengungen wieder gemacht wer⸗ 
den, ähnlich wie in den Jahren 1866, 1867. 
Daher mehren ſich auch täglich die Gerüchte von 
beabſichtigten Verbrechen, wie Exploſton in den 
Kaſernen und in den Räumen des Palaſtes zu 
Windſor, ſowie über ähnliche feniſche Greuelthaten. 
Die im Unterhauſe ſitzenden Mitglieder der Land⸗ 
liga bekämpfen verzweifelt Forſters Vorſchläge, in⸗ 
dem ſie erklaren, ſie und ihre Organe verminder⸗ 
ten die Greuel und Zwangsmaßregeln würden dit 
iriſchen Zuſtände nur verſchlimmern. Auch die 
gemäßigten unter den friſchen Homerulern ſchließen 
ſich hierin Parnell an, beſonders weil Gladſtont 
nichſt geſtern ſeine Landreformbill mittheilte. 
Dagegen billigen die Tories natürlich Forſters 
Zwangsbill. 

Ein ſpäteres Privattelegramm beſagt noch; 
Nach Allem, was ich von vielen Seiten höre, 
werden die liberalen engliſchen und ſchottiſchen 
Mitglieder des Parlaments faſt ausſichtslos die 
Regierung unterſtützen. Hierzu trugen viel For⸗ 
ſters gewichtige Andeutungen über feniſche Umtriebe 
bei, ſowie die Vorkehrungen der Regierung bezüg⸗ 
lich aller Kaſernen des Landes; dann die jetzige 
Zollamtes eine fe⸗ 

Die Regierung 
den Glauben der 
Irland. Niemals 


allgemein bewaffnet wie heute, 
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niemals war der Haß gegen England ein größerer 
und noch werden Waffen in zehntauſenden ringe» 
ſchmuggelt. Die Bewaffneten exerziren Nachts im 
Geheimen. Geheimt Feuerzeichen werden mauch⸗ 
mal ſichtbar und nun verlautet: aus Amerika win 
den Kanonen, ſowie Mitrailleuſen erwartef, wes⸗ 
halb Wachtſchiffe an der ganzen Weftküfte) ftatie- 
nirt ſind. Wenn ſo die „nationalen Irländer“ 
tinerſeits allzu weit gehen, wiſſen dagegen die bri⸗ 
tiſchen Tories aus der Lage Feine Lehre zu zirhen. 
Der Bericht der Landeskommiſſion, welcher in letz⸗ 
ter Woche mitgetheilt wurde und der ſogar von 
dem ſehr konſervativ geſinnten Lord und Herzog 
Gordon gebilligt wurde, wird von dem Toryblatt 
„Standard“ geradezu als eine Aufforderung zunt 
„Diebſtahl“ verurtheilt und doch empfiehlt der Be⸗ 
richt nur zwei der drei bekannten „FF“ Forderun⸗ 
gen der Irländer zu gewähren. Daraus läßt 
ſich auf den Widerſtand der Konſervativen gegen 
die beabſichtigte Gladſtone ' ſche Landbill ſchließen, 
während dieſelben die Forſter'ſche Zwangs bill un⸗ 
bedingt billigen. 

— Zu dem Antrag Minnigerode in Bezug 
auf den Steuer Erlaß bemerkt die „Provinzlal⸗ 
Korreſpondenz“: 

Die Regierung iſt nach wie vor der Anſicht, 
daß der von ihr ſelbſt vorgeſchlagene Weg der 
eigentlich richtige geweſen iſt; da aber eine ihr 
nahe ſtehende Partei die Verhältniſſe dazu ange 
than findet, in jener Richtung einen Schritt wei⸗ 
ter vorwärts zu thun, da überdies eine Erhöhung 
der Matrikularbeiträge nicht in dem erwarteten 
Maße eintritt, ſo kann ſie keinen Anſtand nehmen, 
den in gutem Glauben und aus wahrer Rückſicht 
für dit Bevölkerung geſtellten Antrag ihrerſeits zu 
befürworten. Es zeigt ſich hier wiederum die Be⸗ 
rechtigung des alten Sprüchworts: „Wenn Zwei 
daſſelbe zu thun ſcheinen, ſo iſt es doch nicht das⸗ 
ſelbe.“ Die Regierung mußte mit gutem Grunde 
den Antrag der Fortſchrittspartei, der gar nicht 
ernſtlich gemeint war, bekämpfen, dagegen den 
wohlerwogenen Antrag einer befreundeten Partei 
in ernſte Erwägung nehmen. g 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſchreibt: 
wirthſchaftsrath wird am Donnerſtag (27.) durch 
den Präſidenten des Watsminiſteriums, Fürſten 
v. Bismarck, eröffnet werden. Das Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetz, welches vom Bundesrath in die be⸗ 
treffenden Ausſchüſſe verwieſen iſt, wird demnächſt 
auch Gegenſtand der Berathung im Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath werden, da unter Berückſichtigung des 
Votums deſſelben die preußiſche Stimme im Bun⸗ 
desrath mit Anweiſung verſehen werden ſoll. 

— Regners Katholiſche Korreſpondenz, welche 
in Würzburg erſcheint, läßt ſich aus Wien berich⸗ 
ten: Soeben erfahre ich aus Rom von guter 
Quelle, daß Kardinal Jacobint ſich zu einer mit 
dem Berliner Hofe Fühlung babenden Perſönlich⸗ 
keit (Hohenlohe) geäußert habe, Se. Heiligkeit 
Papſt Leo wolle ſich mit einem Schreiben an Kal⸗ 
fer Wilhelm wenden und denſelben angefichts der 
für Staat und Kirche fo bedenklichen Kulturkampfe⸗ 
ruinen um ſeine perſönliche Intervention dahin er⸗ 
ſuchen, daß neuerliche Verhandlungen zwiſchen Rom 
und Berlin eingeleitet würden. 


Der Volks- 


Provinzielles 

Stettin, 27. Januar. Der Landrath ves 
Randewer Kreiſes bringt in einer der letzten Num⸗ 
mern des Kreisblattes einen Auszug aus der Po⸗ 
lizei-Verordnung vom 9. Februar 1856, die Be- 
aufſichtigung der Hunde betreffend, bei dem Publi- 
kum in Erinnerung, nach welchem in den Ort⸗ 
ſchaften des platten Landes in der Regel alle 
Hunde, namentlich aber die Hof- und Kettenhunde, 
innerhalb der Gehöfte und Häuſer gebalten werden 
müſſen. Nur diejenigen Hunde, welche ſich in 
Begleitung und unter unmittelbarer Aufſicht des 
Eigenthümers oder eines anderen Erwachſenen be⸗ 
finden oder welche mit einem ihrer Größe ange⸗ 
meſſenen, gehörig ſtarken, bis zu den Hiuterfüßen 
reichenden Knüttel verſehen, und die zugleich weder 
biſſig oder bösartig find, noch die Eigenſchaft ha⸗ 
ben, Menſchen oder Pferde zu beunruhigen, dürfen 
aus den Gehöften und Häuſern auf die Dorf⸗ 
ſtraßen herausgelaſſen werden. Ferner dürfen auf 
Landſtraßen und öffentlichen Wegen außerhalb der 
Ortſchaften überhaupt gar 
gleiter umherlaufen. 


keine Hunde ohne Be⸗ 
ich müſſen Fleiſcher 


ar 
Räme; 


Viehtreiber, Fuhrleute und ihre 
7 7 
Hunde entweder am Stricke füßren, oder doch dit 


rigen. 
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Dann war er hinunter gegangen, hatte fein] jeben.“ 


ſelben dergeſtalt unter ihrer 5 
ſie ſich nicht aus ihrer Nähe, noch weniger von 
den Landſtraßen und Wegen entfernen und Nie 
mand beläſtigen. — Gegen dieſe Beſtimmungen iſt 
in letzter Zeit beſonders in den in der nächſten 
Nähe von Stettin liegenden Ortſchaften vielfach 
gefehlt worden und iſt daher nur anzuerkennen, 
daß die Verordnung vom Landrath in Erinnerung 
gebracht worden iſt. Hauptſächlich in den Ort— 
ſchaften, welche von Spaziergängern häufig paſſirt 
werden, wie Bredow, Züllchow, Frauendorf ꝛc., 
und die in ihrem ganzen Weſen mehr einen ſtädti- 
ſchen Charakter tragen, hat die Unſitte, Hunde ohne 
Begleitung und ohne Maulkorb umherlaufen zu 
laſſen, vielfach zu Beſchwerden Veranlaſſung gege- 
ben, da es ſogar vorgekommen iſt, daß Paſſan⸗ 
ten, welche die Straßenbahn benützen wollten, beim 
Beſteigen des Wagens von biſſigen Hunden ange- 
fallen, ihnen auch die Beinkleider durch dieſelben 
beſchädigt wurden. Wir wollen daher auch an 
dieſer Stelle alle Eigenthümer von Hunden in je- 
nen Ortſchaften im eigenen Intereſſe auf die Ver⸗ 
ordnung aufmerkſam machen, da die Sicherheits- 
beamten angewieſen find, etwaige Uebertretungen 
dem zuſtändigen Amte ſofort zur Beſtrafung anzu⸗ 


„ reh aer 
rg haltet, 
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folgung nur auf Antrag eintritt, muß nach $ 156, 
Abſatz 2 der deutſchen Strafprozeßordnung der 
Antrag bei einem Gerichte oder der Staatsanwalt- 
ſchaft ſchriftlich oder zu Protokoll, bei einer ande⸗ 
ten Behörde (Polizet) nur ſchriftlich angebracht 
werden. In Bezug auf dieſe Veſtimmung hat das 
Reichsgericht, I. Strafſenat, durch zwet Erkennt- 
niſſe vom 28. Juni d. J. ausgeſprochen, daß der 
-von einer Polizeibehörde oder von einem Polizei- 
Beamten auf mündliches Vorbringen des Verletzten 
niedergeſchriebene, von letzterem unterzeichnete Straf- 
antrag als ein ſchriftlich angebrachter Strafantrag 
anzuſehen iſt, ſelbſt wenn die Niederſchrift des 
Strafantrags durch den Beamten erft der Unter- 
zeichnung durch den Verletzten nachgängig erfolgte. 
- — Es wird immer noch kälter. In Kauer's 
hundertjährigem Kalender heißt es: „Am 8. Fe- 
bruar kälter als je, in allen Meeren gefriert es, 
ebenſo am 6. und 10., welche alle anderen an 
Kälte übertreffen, ſo daß viele Menſchen, Vieh und 
Vögel erfrteren.“ Der „Hamb. Korr.“ ſetzt dieſer 
tröſtlichen Mittheilung die Bemerkung bei: Auch 
aus den großen Schaaren wilder Gänſe, welche 
ſeit Kurzem die Gegend paſſſiren, und aus dem 
äußerſt ſoliden Pelze der Hafen ſchließen Wetter- 
propheten auf große andauernde Kälte. 

— „Der Winter iſt ein harter Mann“, die 


Wahrheit dieſer Zeile empfindet jetzt wohl Nie- 
mand mehr in ſeiner ganzen Schwere als die Kin- 


der unſerer Volksſchulen. Bald nach 8 Uhr 
erſcheinen die erſten auf der Bild- reſp. Schnee⸗ 
äche, ein Tropfen geſellt ſich zum andern, jo daß 
in der nächſten halben Stunde der Strom im vol- 


len Gange dit. Einzelne der Geſtalten erwecken 


unſer ganzes Intereſſe. Es find kleine Büblein, 
die ohne Kopf- und Handbekleidung, die kalte Ta- 
fel mit dem gefrorenen Schwamm unter dem Arm, 
teippelnden Schrittes ihre Straße ziehen; keine 
Klage, kein Zähnklappern läßt der kleine Mann 
vernehmen, ja einige haben noch Lebensmuth ge- 
nug, mit Schneeſtücken nach anderen Kindern zu 
werfen; daß die unanſehnlichſten Schlitterbahnen 


Ne Erbin der Waiſe von Lowood. 
Nach dem Engliſchen 


der 
Lady Georgina Fairfax. 


Honorar in Empfang genommen und war ab- 
gereiſt. 


mitgenommen“ werden, erſcheint ſelbſtoerſtändlich 
Aber auch kleine Mädchen müſſen ſchon den Kampf 
mit den Unbilden des Winters aufnehmen. In 
dünnen Kleidchen und fraglichem Schuhwerk tragen 
fie -mit den hochrothen Händen ihre Mappen und 
laſſen ſich durch die ſchneidende Morgenluft nicht 
abhalten, ſchon auf dem Wege mit dem Verzehren 
der Frühſtücks-Schrippe zu beginnen, nicht ohne 
mit den Freundinnen ein lautes Geſpräch über 
Eisbahn, Puppen oder Schularbeiten anzuknüpfen. 
Gründlich durchgefroren, aber immer guten Muthes 
kommen le in ihren Klaſſen an, wo die behag— 
liche Wärme etwaige eingefrorene Geiſter bald 
aufthaut. 

— Die königl. Polizei⸗Direktion bringt zur 
öffentlichen Kenntniß, daß das Waſſer der hieſigen 
Leitung in 100000 Theilen 9,8 Theile organiſcher 
Stoffe enthält und hiernach für gutes Trinkwaſſer 
nicht zu erachten iſt. 


Kunſt und Literatur. 


— Aus Berlin ſchreibt man: Das frühzeitig 
vom Repertoire abgeſetzte „Haus Lonei“ wird in 
der Provinz noch pomphaft als „große Novität 
der Saiſon“ angekündigt und ſchon ſitzt der flel⸗ 
ßige und ſchaffensluſtige Autor wieder über einem 
neuen Stücke, welches noch in dieſer Saiſon hier 
aufgeführt werden ſoll und dazu berufen iſt, die 
Scharte auszuwetzen, welche „Haus Lonei“ verur⸗ 
ſachte. Das Publikum iſt ja ſeit Jahren gewohnt, 
im Winter von einem luſtigen L'Arronge'ſchen 
Stück „bei Wallner“ zu ſprechen, und mußte fich 
der Auter beeilen, auch in dieſem Jahre auf die 
Aufrechterhaltung dieſer Tradition bedacht zu ſein. 
Hoffentlich wendet ſich Herr L'Arronge in ſeinem 
neuen Opus wieder ſeinem eigentlichen, mit ſelte⸗ 
nem Erfolg gegflegten Gebiet, der beſſeren Poſſe 
zu. — Hier darf man Amüſanteres von ihm er- 
warten, als von irgend einem ſeiner Rivalen. 


Vermiſchtes. 


— Der Polizei in Brünn iſt es gelungen, 
dieſer Tage dem Treiben einer höchſt gefährlichen 
Schwindlerin ein Ende zu machen, die als „Gräfin 
Hammerſtein“ die größten Orte Mährens, Nieder- 
Oeſterreichs und Ungarns bereiſte. Aus Brünn 
werden darüber folgende Einzelheiten gemeldet: In 
ihrer Geſellſchaft befanden ſich ſtets junge Mädchen 
im Alter von 16 bis 17 Jahren, die ſie entführt 
hatte und die als ihre Zofen, Dienerinnen ꝛc. 
galten, in Wirklichkeit aber zur Unſittlichkeit ver⸗ 
leitet wurden. Eines ihrer Opfer, die 17jährige 
auffallend hübſche Helene W. . ., achtbarer Leute 
Kind aus Brünn, erkrankte und mußte das hieſige 
Krankenhaus aufſuchen. Die ſogenannte Gräfin 
Hammerſtein kam daher nach Brünn, wurde aber 
trotz ihrer hocheleganten Kleidung von dem Wach- 
mann Ruber erkannt und verhaftet. Die Gräfin 
iſt nämlich eine der Polizei wohlbekannte Hoch 
ſtaplerin, die erſt kürzlich aus der Zwangsarbeits⸗ 
anſtalt zu Wallachiſch-Meſeritſch entlaſſen worden 
war. Ihr wirklicher Name iſt Eliſabeth Schimeczek, 
ſie iſt 29 Jahre alt und aus Rotoſtetz bei Brünn 
gebürtig. Die Unterſuchung brachte ganz horrende 
Dinge zu Tage, die man durch Helene W. 
erfuhr. Demnach verlegte jene den Schauplatz 
ihrer Thätigkeit in Eiſenbahn-Kupees erſter Klaſſe. 
In jeder Stadt ſuchte ſie prinzipiell das eleganteſte 


die Sterbende mit gebrochener Stimme, zwiſchen 
jedem Wort nach Luft ringend. 

Tiefer beugte ſich Sir Henry über ſein ſter⸗ 
bendes Weib herab und ſagte, von Schluchzen un⸗ 
terbrochen: 

„Ich gelobe, Gerald zu verzeihen — die Ber- 
gangenheit zu vergeſſen und ihn wieder in ſeine 
rechtmäßige Stellung als mein Sohn einzu- 


Ein Lächeln feliger Befriedigung verbreitete ſich 
über die Züge der Sterbenden. Sie nahm die 


Lady Vane lag ſeit jener Ballnacht bewußtlos.] Hand ihres Sohnes und legte fie in die des Va- 


Zwar war das Leben zurückgekehrt, ſie athmete 
ſchwach, ſie bewegte ſich hin und wieder und ließ 
das Auge mit leerem, ausdrucksloſem Blicke im 
Zimmer umherſchweifen; ein oder zwei Mal glitten 
leiſe unverſtändliche Worte über ihre erblaßten Lip⸗ 
pen, aber das war Alles. 

Es war fieben Uhr, zwei Stunden etwa, nach- 
dem der Londoner Arzt ſich verabjchievet hatte. 
Sir Henry, Gerald, Edith und Olivia ſaßen ſchwei⸗ 
gend und regungslos am Bette der Kranken, jeden 
Augenblick das Ende erwartend. 

Da plötzlich erhob Lady Vane das Haupt vom 
Pfühle und winkte Sir Henry mit der Hand, 


näher zu kommen. 


Er ſprang auf, beugte ſich über ſie und ſchob 
vorſichtig den Arm unter das Kopfkiſſen, um fie 


u unterſtützen. 


Alle gewahrten, daß eine Veränderung eingetre- 
ten und ſie vollſtändig bei Bewußtſein war. 

Sie heftete ihr Auge feſt auf das ihres Gatten 
und murmelte leiſe den Namen ihres Sohnes: 

„Gerald!“ 

Er trat an die andere Seite des Bettes und 
ergriff ihre andere Hand. 

„Hier bin ich, Mutter!“ 

Sie rang mühſam nach Athem. 

Oltvia beugte ſich vor, um keines ihrer Worte 
zu verlieren. Selbſt in dieſem Augenblicke des 
Kummers und des Schmerzes vergaß ſie nicht, daß 
das ganze zukünftige Lebensglück ihres Geliebten 
von den letzten Worten ſeiner ſterbenden Mutter 
abhing. 

„Henry — vergleb — vergiß — die — Ver- 
gangenheit — verſprich — um meinetwillen,“ ſagte 


ters, dann hob ſie das Auge zum Himmel und 
ſagte mit klarer, deutlicher Stimme: 

„Dann habe ich mein Leben nicht umſonſt dahin 
gegeben.“ 

Ihr Kopf ſank auf das Kiſſen zurück, ihre Augen 
ſchloſſen ſich Lady Vane hatte aufgehört, zu le 
ben; ihr letzter Athemzug war verhaucht mit jenen 
freudigen Worten des Dankgebets für die Verjöh- 
nung ihres Gatten mit ihrem Sohne. 


* *. 
* 


Wir wollen nicht bei den letzten trüben Szenen 
verweilen, die jetzt in dem vor wenig Tagen ſo 
froh belebten Hauſe ſtattfanden. Die niedergelaf- 
ſenen Vorhänge, die leiſen, gedämpften Schritte, 
das gebrochene Schluchzen derer, welche die Ber- 
ſtorbene geliebt und die ihr nahe geſtanden, und 
der unheimliche Tag des Begräbniſſes mit ſeinen 
ſchmerzlichen und ergreifenden Einzelheiten — 
Alles das ging vorüber wie ein düſterer ſurchtbarer 
Traum. 

Während all dieſer Zeit war Olivia in Norther⸗ 
ley geblieben und hatte den Kummer der ſo ſchwer 
heimgeſuchten Familie getheilt, als ſei ſie ſelbſt ein 
Glied derſelben. Den größten Theil des Tages 
brachte ſie bei Edith zu, bemüht, fie zu tröften, fo 
gut ſie konnte. 

Das arme Mädchen litt mehr als alle Andern. 
Der doppelte Verluſt, den fie an ein und demjel- 
ben Tage zugleich erfahren, der Mutter und des 
Geliebten, hatte ihr ganzes Nervenſyſtem erſchüttert 
und ihre Geſundheit angegriffen, aber vor dem 
größeren Schmerz um den Verluſt der Mutter war 
der geringere Kummer in den Hintergrund getreten 


Hotel auf, verkehrte, wie Be ſelbſt angiebt, nur mit 
Offizieren und Kavalieren und nahm überall Meſſer, 
Löffel, Gabeln und anderes Service mit. Sie 
führte zwei große Koffer mit ſich, in denen ſich 
toftbare Wäſche und Kleider befanden, Ringe, eine 
werthvollere goldene Damenuhr und 260 Gulden 
in Baarem. Auch fand man in ihrem Beſitz ein 
Photographie-Album, in dem die Porträts von 
Männern, darunter auch aus der Ariſtokratie, ſigu⸗ 
riren. Einige Heiterkeit mußte es erregen, als ſie 
im Verhöre angab, es ſei dies eine Sammlung 
ihrer hervorragendſten Verehrer. Auch drei andere 
von ihr verführte Mädchen wurden bereits eruirt, 
die als Belaſtungszeugen wider ſie geführt werden. 
Sie wurde dem Gefangenhauſe des hieſigen Landes⸗ 
gerichtes übergeben. 

— Aus der Gegend von Lilienfeld in Oeſter⸗ 
reich werden uns einige draſtiſche Vorkommniſſe bei 


der Volkszählung mitgetheilt, welche andeuten, mit 


welchen Schwierigkeiten die Volkszählungs-Kom⸗ 
miſſtonen mitunter zu kämpfen hatten. Die Kom⸗ 
miſſäre, Beamte der Statthalterei, nahmen den 
Bürgermeiſter, häufig auch den Schullehrer oder den 
Kooperator zu Hilfe, und trotzdem waren die Namen 
bei vielen Leuten nicht zu eruiren. Eine Kuhmagd 
3. B. wußte nur, daß fie Gundel heiße; auf ihren 
Familiennamen wußte ſie ſich nicht zu beſinnen, 
aber ſoviel hatte ſie noch in der Erinnerung, daß 
derſelbe mit einem S anfing. Schriftſtücke, Ge⸗ 
burtsſcheine ze. waren abſolut nicht aufzutreiben. 
— Ein Waldbauer, welcher den Namen feines 
Weibes nicht angeben konnte, hatte folgendes Ver⸗ 
hör zu beſtehen: „Wie heißt denn Euer Weib!“ 
— „Ja, dis waß i nöt.“ — „Nun, wie nennt 
Ihr fie denn?! — „Na, i ſag' halt allweil 
„Bäuerin“ zu ihr.“ — „Aber wie habt Ihr denn 
früher zu ihr gejagt, als Ihr noch nicht verheira⸗ 
thet waret?“ Da lächelte das Waldbäuerlein ver⸗ 
ſchmitzt und meinte: „Ja, ſeg'n S', Herr Kom⸗ 
miſſär, wiar i z'erſt zu ihr ganga bin, war's halt 
no a „Menſch“ ...“ Der Name war nicht zu 


erfahren. — Ein alter Mann aus dem Gebirge, ſtürmt. 


nach ſeinem Alter gefragt, ſagte: „No, wie alt 
wer" i denn ſein, halt a Stück a Siebzig, könnt' 
ober a blos a Sechzig ſein.“ — Ein Viehzüchter, 
nach dem Alter ſeines Söhnleins gefragt, ſagte 
kurz und bündig: „Jahrig wird's.“ — Auf der 
anderen Seite waren wieder viele Bauersleute, 
welche die Rubriken des Bogens vollſtändig richtig 
ausgefüllt haben, und hänfig erkannte man, daß 
die jüngeren Leute, welche die Schulen frequentirt 
hatten, mit Intelligenz und Verſtändniß zu Werke 
gegangen waren. 


— Der König von Spanien iſt dieſer Tage 
auf dem Eiſe eingebrochen. In der Nähe des 
Caſa del Campo bei Madrid war ein Teich zuge- 
froren. Alfons XII. konnte dem Verlangen nicht 
widerſtehen, mit Schlittſchuhen über die Eisfläche 
zu laufen, er wagte ſich dabei aber auf eine 
ſchwache Stelle und brach ein. Selbſtverſtändlich 
war Hülfe zur Hand und Seine katholiſche Ma⸗ 
jeſtät wurde aus dem Waſſer gezogen. Wie gut 
für den jungen Monarchen, daß man am Hofe zu 
Madrid nicht mehr das Hofceremoniell über die 
Lebensgefahr ſtellt, ſonſt hätte es ihm leicht wie 
jenem Vorgänger auf dem Thron ergehen können, 
welcher jämmerlich verbrannte Angeſichts vieler Höf- 
linge, weil der erſte Kammerherr des Königs nicht 
zur Hand war und kein anderer Sterblicher Seiner 


Treuloſigkeit und Falſchheit war faſt aus ihrem 
Herzen verdrängt. Aber mit hülfloſer Zärtlichkeit 
klammerte ſie ſich an Olivia und wollte ſie nicht 
von ihrer Seite laſſen. 


Alierkatholiſchſten Mazeſtät die brennenden Kleider 
vom Leibe zu reißen wagte. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 26. Januar. Die Miniſter haben 
ſaͤmmtlich dem Antrag der Pforte auf Eröffnung 
von Verhandlungen über die griechiſche Frage in 
Konſtantinopel im Prinzipe zugeſtimmt; man er 
blickt in dem Vorſchlage der Pforte an und für 
ſich ein Anzeichen dafür, daß dieſelbe geneigt ſei, 
über die Konzejlionen der Note vom 3. Oktober 
v. J. hinauszugehen. Die Verhandlungen wer⸗ 
den, wie bereits bekannt, nicht den Charakter einer 
Konferenz tragen, ſondern von den einzelnen Bot⸗ 
ſchaftern mit der Pforte geführt werden. 

Petersburg, 26. Januar. Ein offizielles 
Telegramm aus Tiflis vom 25. d. Mts. meldet: 
General Skobeleff berichtet, wegen der Anhäufung 
von in Verweſung befindlicher feindlicher Leichen 
vor und hinter den ruſſiſchen Poſitionen und bei 
der Unmöglichkeit, dieſelben ohne neue Verluſte 
wegzuräumen, ſei er am 19. d. M. von dem 40 
Faden vom Hauptwall entfernten Beobachtungs⸗ 
thurme aus mit den Tekinzen in Verbindung ge- 
treten, um denſelben vorzuſchlagen, ihre Leichen 
fortzuſchaffen. Es fand hierauf eine einſtündige 
Waffenruhe ſtatt. Zur Vermeidung von Mißver⸗ 
ſtändniſſen wurde dem Feinde ferner vorgeſchlagen, 
ſeine Poſitionen wieder einzunehmen und das Feuer 
zuerſt wieder zu eröffnen, was derſelbe um 4 Uhr 
Nachmittags ausführte, nachdem er uns gewarnt. 
Dabei ſorgte der Feind dafür, daß feine Leute das 
Jeuer nicht früher eröffneten, bis die ruſſiſchen 
Truppen, die ſich aus deu Trancheen entfernt hat⸗ 
ten, in dieſelben zurückgekehrt waren. Ueberhaupt 
war das Benehmen des Feindes ein ehrenhaftes. 
Der Kampf wurde mit früherer Hartnäckigkeit er⸗ 
‚öffnet. Die Belagerungsarbeiten dauern fort. Die 
Verluſte der Ruſſen am 16. d. betrugen 1 Soldat 
todt, 1 Offizier, 4 Soldaten verwundet. 
Petersburg, 26. Januar. Hier verlautet 
gerüchtweiſe, General Skobeleff habe Geoktepe er- 
Details fehlen. 

Petersburg, 26. Januar. Ein offizielles Te- 
legramm des Generals Skobeleff qus Geoktepe 
vom 24. d. Mts., Abends 9 Uhr meldet: Nach 
blutigem neunſtündigem Kampfe wurden heute alle 


befeſtigten Poſitionen des Feindes in Geoktepe und 


Denſiltepe von uns erſtürmt, der Feind wurde auf 
der ganzen Linie geſchlagen und auf einer 15 
Werſt langen Strecke von uns niedergemacht. Der 
Sieg iſt ein vollſtändiger. Wir haben eine Maſſe 
Geſchütze und Munition, ſowie Lager- und Pro- 
viantvorräthe erbeutet. Unſer Verluſt wird feſtge⸗ 
ſtellt, der Verluſt des Feindes iſt ſehr groß. Un⸗ 
ſere Truppen kämpften wahrhaft heldenmüthig. 
Rom, 25. Januar. Der „Italie“ zufolge 
iſt das Meeting wegen des allgemeinen Stimm- 


rechts, bei welchem Garibaldi den Vorſitz führen 


wird, auf den 14. k. M. verſchoben worden. 


London, 25. Januar. Nach einer Meldung 


des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos Apres 
von heute ſind zwei Regimenter chileniſcher Trup⸗ 
pen beurlaubt worden. Der chileniſche und der 
argentiniſche Miniſter des Auswärtigen verſicher⸗ 
ten, daß der Frieden zwiſchen beiden Ländern als 
geſichert zu betrachten und daß ein vollſtändiges 
Einverſtändniß hergeſtellt ſei. Der Friedensvertrag 
dürfte vorausſichtlich, ſobald der Kongreß zuſam⸗ 
mengetreten iſt, unterzeichnet werden. 


ehe er mir wieder ſeine Gunſt und ſein Vertrauen 
zuwendet. Sieh nicht fo verſtört aus, mein Lieb- 
ling. Ich denke, die Vernunft und die Gerechtig⸗ 
keit ſind auf ſeiner Seite. Du mußt bedenken, 


Von Gerald bekam Olivia in dieſen Tagen nichts daß ich ihm ein vollſtändig Fremder bin und ihm keine 


zu ſehen. Er war wenig zu Hauſe, da er bei dem 
Oberſten ſeines Regimentes um ſeine ſofortige Ent⸗ 
laſſung aus dem Militärdienſte eingekommen war, 
und dies eine Menge Formalitäten bedingte, die 
faſt ſeine beſtändige Anweſenheit in Lilliborough 
erheiſchten. War er zufällig in Northerley, ſo blieb 
er gewöhnlich mit Sir Henry in deſſen Bibliothek 
eingeſchloſſen. Was zwiſchen Vater und Sobn 
dort vorging, erfuhr Niemand, aber es war leicht 
zu errathen, daß er zum erſten Male dem Vater 
die lange traurige Geſchichte ſeiner Vergangenheit 
mittheilte, der ihn jo ſtreng verurtheilt und jo er- 
barmungslos beſtraft hatte. 

Eines Tages begegnete ihm Olivia zufällig auf 
der Treppe. Seine Züge trugen den Ausdruck 
tiefen Kummers, aber auch den Stempel von Ernſt 
und innerem Frieden und einer Ruhe, die ihrem 
Herzen wohl that. 

Sie redete ihn haſtig, faſt athemlos an. 

„O, Mr. Vane, wie ſtehen Sie jetzt mit Ihrem 
Vater?“ 

„Mr. Vane!“ wiederholte er, ihre Hand ergrei⸗ 
fend und fie näher zu ſich heranziehend; „es tt 
ja etwas ganz Neues für mich, von meiner Olivia 
dieſen Namen zu hören! Du mußt lernen, mich 
mit einem beſſeren Namen zu nennen, meine ge- 
liebte Braut!“ ; 

Olivia erröthete, als er ſie an fein Herz drückte; 
jetzt, da die Aufregung der letzten Tage vorüber 
war, hatte ſich ihrer eine unausſprechliche Schüch⸗ 
ternbeit ihm gegenüber bemächtigt. 

„Gerald denn, wenn Sie es wünſchen,“ flüfterte 
ſie, „aber theilen Sie mir mit, was Ihr Vater 
denkt? Wird er Ihnen volle Verzeihung ange 
deihen laſſen?“ 

„Ja, ich glaube, daß er endlich Alles begreift 
und mir vollſtändig, wenn auch nicht unbedingt 
verzeiht,“ verſetzte Gerald in ernſtem Tone. 

„Wie, was wollen Sie damit ſagen?“ fragte 
Olivia, ihn erfchrocken anſehend. 

„Mein Vater verlangt von mir einen Beweis 


und die Erinnerung an Algernon Beverne, an feine|der Reue und der Aufrichtigkeit meiner Abſichten, 


Bürgſchaft als mein Wort für die Wahrheit deſſen, 
was früher geſchehen iſt, und für die Tadelloſigkeit 
meines Lebenswandels in den darauf folgenden zehn 
Jahren zu bieten vermag. Ich halte es daher für 
nicht mehr als Recht und kann ihn deshalb nicht 
tadeln, wenn er ſich erſt zu vergewiſſern ſucht, ob 
ich wirklich ein anderer Menſch geworden bin, ehe 
er ſein Teſtament ändert und mich vor Edith an 
den Platz ſtellt, den ich als ſein einziger Sohn 
einnehmen ſollte.“ 

„Aber Ihre Mutter! Hat er ihr nicht verſpro⸗ 
chen, Ihnen zu verzeihen? Ihre letzten Worte —“ 

„Die letzten Worte meiner ſterbenden Mutter 
waren nicht vergebens geſprochen,“ entgegnete Ge- 
rald ernſt. „Meines Vaters Herz hat ſich für mich 
erweicht. Er hat meinen Namen und meine Stel- 
lung in dieſem Hauſe wieder zuerkannt; er behan⸗ 
delt mich liebevoll, ja ſelbſt voll Vertrauen. Kann 
ich mich denn beklagen, wenn er eine Probe ver⸗ 
langt, ehe er mir mehr gewährt?“ 

„Und was verlangt er von Ihnen?“ fragte 
Olivia, vor der Antwort zitternd. 

„Es iſt nichts ſo ſehr Gefährliches, Kind, ob⸗ 
gleich es, und das iſt hart zu ertragen, eine 
Trennung für uns Beide, von vielleicht ſechs bis 
acht Monaten bedingt.“ 

„Ah!“ . 

„Mein Liebling, Ängfige Dich nicht! Kannſt 
Du mir denn nicht ſo lange treu bleiben und auf 
mich warten? 

„O, Gerald!“ rief ſie vorwurfsvoll aus, nun 
zum erſten Male das vertrauliche Du wählend, 
„Du weißt, daß ich Jahre lang auf Dich warten 
würde!“ - 

„Ich weiß es, Olivia, darum wirft Du Dich 
auch darein ſinden, wenn ich Dich für 6 Monate 
verlaſſen muß.“ 

„Verlaſſen! 
ſtammelte das junge Mädchen. 

„Ich will es Dir erklaren, mein Herz,“ erwi⸗ 
derte der junge Mann. „Mein Vater hat Beſitzun⸗ 
gen in Jamaika; der Agent, welcher dieſelben bis 


= 


Gehſt Du denn wirklich fort?“ 
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jetzt verwaltet hat, iſt kürzlich geſtorben, demzufolge 
iſt unter den Gutsangehörigen eine große Verwir⸗ 
rung unde Unordnung eingeriſſen. Es iſt alſo 
dringend nöthig, daß Jemand es übernimmt, dort 
die Ordnung wieder herzuſtellen und den neuen 
Verwalter in ſeine Stelle einzuführen. Mein Vater 
hat es mir zur Bedingung geſtellt, daß ich für ihn 
dieſes unangenehme und peinliche Geſchäft beſorge, 
ehe er mir mehr gewährt, als er bis jetzt ge⸗ 
than.“ 

N „Jamaika“, ſagte Olivia gedehnt, „das liegt 

ja am anderen Ende der Welt!“ 

Und plötzlich überfiel fie ein Gefühl unaus⸗ 
ſprechlicher Angſt. Eine ſolche Trennung hatte ſie 
nicht erwartet. Was ſollte aus ihr werden, wenn 
er ie verlaſſen, und weit, weit von ihr entfernt 

ſein würde, in einem anderen Welttheile, wo keine 
Botſchaft ihn ſchnell an ihre Seite berufen konnte, 

wenn fie ſeiner Hülfe bedurfte? Was konnte in 

den ſechs bis acht Monaten nicht Alles geſchehen, 

wenn ihr einziger Freund nicht da war, um ſie zu 
beſchüßen? Drohend und düſter erhoben ſich vor 

khrem inneren Auge die Mauern von Lowood-Lodge, 

die Geſtalten ihres Vormundes und ihrer Tante. 

Die geheimnißvollen Drohungen, welche dieſelben 
gen fie ausgeſtoßen, denen fie bis jetzt wenig 
fmerkſamkeit geſchenkt, ſtürmten mit dieſem Augen ⸗ 


Börſen⸗ Berichte. | 


Stettin, 26 Januar. Wetter klar. Teuy Bres. 
— 18 K, mn — de R. Barom. 28" 6", Wind S. 
Welten Seit, per 1000 Migr. Ioto gelb. 106— 205, 
170-193, weißer 200-208, ver Früh lahr 
‚5—208 bez., ver Mai⸗Juni 208,5 bez. 
Roggen höher, per 1000 Elgr. loko ini 195— 199 


blicke auf fie ein und erfülllen ihre 


Seele mit 
grauenvollem Entſetzen. In wilder, furchtbarer 
Aufregung klammerte ſie ſich an den Arm ihres 
Geliebten und rief, in Thranen ausbrechend: 

„O, Gerald, gehe nicht fort! verlaſſe mich 
nicht!“ 

„Meine Olivia, mein einzigſtes Herz!“ ſagte er, 
verſuchend ſie durch Liebkoſungen und ſanfte Worte 
zu beruhigen. „Du mußt ſtandhaft ſein, Kind. 
Wo iſt dein Muth geblieben? Mein armes Kind, 
Du haſt Dir zu viel zugetraut, die letzten Tage 
waren zu anſtrengend für Dich.“ 

„Bleibe, o bleibe hier!“ flehte faſt ſchluchzend 
das Mädchen. 

„Ich habe meines Vaters Vorſchlag angenom- 
men, Olivia,“ ſagte er mit Ernſt. „Du wirſt es 
mir doch nicht erſchweren wollen, meine Pflicht zu 
erfüllen?“ 

Sie ergriff ſeine Hand und küßte ſie unter 
Thränen, zum Zeichen, daß ſie ſich ſeinem Willen 
unterwerfe. Er hatte Recht, aber nichts deſtowe⸗ 
niger wurde ſie von der Laſt banger Ahnungen 
bevorſtehenden Uebels ſchier zu Boden gedrückt. 
Sie konnte ihm dies nicht ſagen, aber ſie fühlte 
es tief in ihrem Innern. Und mit der Wonne 
des erſten Kuſſes, welchen der Geliebte zärtlich 
beſchwichtigend auf ihre Lippen drückte, miſchte ſich 


eine unſsgliche Angſt vor einem Geſchick, welches 
düſter und unheimlich hinter dem Schleier der Zu- 
kunft ihrer harrte. 


* 
19} 3 


23. Kapitel. 
Eine Kette wird geſchmiedet. 


Die letzten an Schmerz und Aufregung ſo 
reichen Wochen in Northerley waren vorüber und 
Olivia wieder nach Lowood-Lodge zurückgekehrt. 

Wenn ſie die Scenen des Dramas, in welchem 
ſie berufen geweſen war eine ſo hervorragende 
Rolle zu ſpielen, an ihrer Seele vorüberziehen ließ, 
wenn ſie an Gerald Vanes trauriges Geſchick, an 
Bevernes Ränke und Täuſchungen, an der armen 
Edith Kummer und das ſo furchtbare plößliche 
Ende ihrer edlen mütterlichen Freundin dachte, ſo 
erſchien ihr Alles wie ein ſchwerer Traum, aus 


dem ſie jetzt zur Wirklichkeit wieder erwacht 
war. — 
Wieder ſaß ſie in dem langen niedrigen 


alterthümlichen Zimmer — diesmal nicht allein. 
Ihre Blicke ſchweiften nicht über den Garten hinweg, 
noch hefteten ſie ſich träumeriſch auf die bewegte 
graue Waſſerfläche der Nordſee. Mit ihrer Unthä⸗ 
tigkeit, threm Sinnen von ehemals war es vorbei. 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


genehmigt und conecſſtontrt von des Katſers und Könige Majeftät für die preuß. Staaten. 
Haupt gewinne: 
Sine reiche Silberansſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werihe von N. 15,000 


„Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von PR 


10,000. 


ber ahr 195—196.5 bez., per Na, Inn 191 bez., Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, hm Werthe von 5,000 
. Jult 182,5—193 bez, per Julf Auguſt 172— Ein Tafel⸗Aufſatz unt 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von a 2,500. 
6 Ne unverändert, per 1000 Ein Thee⸗ Caffee⸗Serbice, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 25500 


Klgr. loko geringe 
185—142, Märk. u. Oderbr. 150—156. 

afer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140 —150. 

bſen ohne Handel. 

Mais unverändert, ber 1009 Fler. amerik. 135—140. 
Winterrübſen matter, per 1000 Klgr oks per April⸗ 
| Mal 238 bez., ver September⸗Oktober 249 bez. 

Rüböl behauptet, per 100 Klgr. (70 ohne Faß bei Kl. 

54,5 Bf. per Jannar 52,5 Bf., per April Mai 53 
Bi, per Mai⸗Juni 53,75 bez u. Bf., per Juni⸗Juli 54 
bez. u. Gd., ver September⸗October 55,5 Bf. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 

Faß 51,8 bez, per Januar⸗Februar 52,3 nom., per 
EN Frühfabr 53,2 Bf. u. Gd. 
Vetroleum per 50 Klgr. loko 10 tr. bez, alte Uſance 


10,50 tr. bez. 
Landmarkt. 
W. 200 208 R. 200 — 206, G. 150 —162, H. 150— 


160, E. 165 175, K. 45-51, Sea 33,50, Stroh 
88—89 
Eat Kirchliches. 
Lukas Kirche. 


Heute, Donuerſtag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübncr. 
Gertrud⸗Stift. 

Heute, Donnerſtag, Miſſionsſtunde: 
Herr ger Luckow. 
Stettin, den 26. Januar 1881. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das Eis 
auf der Oder von den Eisbrechern oberhalb des Ber⸗ 
Lin⸗Steltiner Perſonenbahnbofes ab bis zum Danzig 
3 noch nicht ſicher iſt und deshalb vor 

Betreten des Eiſes gewarnt wird. a 
Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf Hue de Grals. 
Stettin, den 26 Januar 1881. 


Bekanntmachung. 


63 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß das Waſſer der Biefigen Beitang in 100000 Thel 
ten 9,8 Theile orsaniſcher Stoffe enthält und hiernach 
für gutes Trinkwaſſer nicht zu erachten iſt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
* Graf Hue de Grails. 


Königl. Preuss. Lotterie - Loose 


verkauft Originale, ſowie An- 
telle in allen Absehnitten 
bis Schluß der Zieh ung, 3. Te- 
r, billigst (täglich 
werden 2000 Gewinne ge 
zogen) — En sind noch sehr 
feine Sachen auf Lager. 
Gewiımloose nehme in Zahlung ind 
zahle Ueberſchüſſe baar zu. — 
Schles. Siiberloose 3 1 Mark, 
Hamh. Silberloone a 3 Mark, 
Cölner Bomliste für 20 Pf. hei 


G. A. Kaselow, „attnpe O. 
Königl, Preuss. Kl.-Lotterie, 


— —' 


CLiauptziehung am 21. 5 
f „ ee 


Originallooſe billigt. 
Hamburger Silber-Lotterie. 


Ziebung am 1. Fe 7 
g eee im 1 5555 Ban e 19,000, 10,000 
k R ’ Ve ꝛc 
Looſe a 8 Mark (10 für 27 Mare) , 
Reh, 2 sehröder, Sener 82. 


J. Preinfalck 


| Zahntechniker. 
See von 8—6 Uhr kl. Don ſtr. 10, 1 Treppe. 
Nfängern wird gründl ter: icht billigſt 
theilt Gefällige 8 icher Klavier⸗Unterrich 9 


d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ferner: 


1905 Sewiune, beſteheud aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewiaa un Werts 


dreifach den Preis des Looſes überſteigt 
Ziehung am f. Fehruar 1881. 
Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeituug, Stettin, Kirchplatz 3 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte & 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Dritte wohlfeile Anflage. 40 Hefte 8 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr's Germania 


ritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


hat einen Erfolg erlangt, wie ein ſolcher jo raſch und 
umfaſſend in Deutſchland und über Deutſchlands 
Grenzen hinaus ähnlichen Unternehmungen nech nie 
zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 


ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 
Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 
minder, daß 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
Vaterlandsliebe beſeele und belebe. Mit Gründlichkeit 
und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 
und Begeiſterung, welche 


die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gewonnen hat. 
Es darf wohl geſagt werden, daß ſie dazu beitragen 
wollte und will, die Deutſchen für die Zukunft rüſtig 


und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll 


auf möglichſte Verbreitung und Wirkſamkeit ausgehen. 


Dieſe Dritte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 


gabe, deren Preis — wir ſagen es ohne Anmaßung wie 


ohne falſche Beſcheidenheit — ein ſo deiſpiellos billiger 
iſt, daß 


nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Ber 
theiligung an einem nationalen Unternehmen ſo ge⸗ 
geben werden kann. — Jede Buchhandlung 
nimmt Beſtellungen entgegen. 


— 


Damen- 


fferten unter N. VW. in der Exped. 


8 5 12 * PPA 
8 Allgemeines Börſen⸗ und Verlooſungsblatt, z 
8 8 erſcheint wöchentlich in Frankfurt A. M. E8 
88 Man abonnirt für nur „Ene Mark vierteljährlich“ bei allen Poſtanſtalten. EN 
2. Probeblätter verſendet unentgeltlich dte Expesition in Frankfurt aM. 2 
8 2 Neu eintretende Abonnenten erhalten die Looſe⸗Reſiauten⸗Liſte und den Ver⸗ 88 
E. looſungs⸗Kalender gratis. — 


9 1E B10 
EONPANYSpugigen-enTRAEN 


aus FRAY BENTOS (Süd-Amerika) 
er 
lan 


ROLE 
2 eh WENN JEDER TOPF v2 
Au de zz vwreRseuRiFr 
FP 
2 5 
IM BLAUER FARBE N r 

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 
trefflichen Krafisuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das Mittel au 


grosser Ersparniss im Haushalte, Vorzügliches Stärkungsmittel für 
schwache und Kranke, 


Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Hündlern, Droguisten, 
Apothekeru ei, { 


Tuchſtoffe zu Kleidern, Regenmänteln und Mantelets in 
den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 
Preiſen. Muſter franco. - - 
NR. Rawetzky, Sommerfeld. 


Ihre Wangen waren geröthet, trotzig halte fie die 
Lippen aufgeworfen, und herausfordernd heftete ſie 
ihre vor Erregung glänzenden Augen auf das ab- 
ſtoßende ſtrenge Geſicht der Tante Jane, die finſter 
und drohend wie eine Gewitterwolke ihr gegenüber 
an der andern Seite des Kamins ſaß, während 
Onkel Maximilian, mit dem Ausdruck mehr als 
gewöhnlicher Milde und Güte in ſeinen Zügen, 
mit dem Rücken gegen das Feuer gewendet ſtand 
und ſeine weißen wohlgepflegten Hände ſanft ſtrei⸗ 
chelte, einer Katze gleich, die ihre Krallen wetzt, 
um fie deſto ſicherer und tiefer in das Fleiſch der 
armen Maus einſchlagen zu können, die ſie ſich 
zum Opfer auserſehen. 

„Aber Olivia, mein theures Kind, beruhige 
Dich,“ ſchnurrte ſchmeichelnd der liebenswürdige 


Onkel, „bedenke doch, daß andere Leute auch 
Nerven haben. Ruhig, nur ruhig, mein liebes 
Mädchen!“ 


Olivia achtete kaum auf feine honigſüßen Worte. 
Sie war eine Andere geworden. Sie hatte wäh⸗ 
rend ihres Aufenthaltes in Northerley die ſklavlſche 
Furcht und Unterwürfigkeit, welche ſie bis dahin 
ihren Verwandten gegenüber bewieſen, abgelegt. 


ortſeßzung folgt.) 


1 Interprete, 


französisches Journal für Deutsche, 


Thelnterpreter 


englisches Journal für Deutsche, 


Int . 
LL erpreite, 
italienisches Journal für Deutsche, 
mit erläuternden Anmerkungen, 
alphabet. Voenbulalre u. Ausspraehe- 
bezeiehnung der Englisehen und 
italienisehen. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung obiger 3 
Sprachen, namentlich für das Selbststudium; zugleich 
vorzüglichste, schon mit den tescheidensten Kennt- 
nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Lectüre. 
Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 8 Blätter völlig 
verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buellh. 
od. direet) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. ö. W., 2 frs. 50), 
zuch in Briefm. einsendbar. 
PROBENUMMERN GRATIS. 
Edenkoben (Rheinpfalz). 
Die Expedition, 


Buches: „Dr. Atry's 
tserfrante die Ueber ⸗ 


Dicht und Rheumattümnz- 
geben Anden’ in dem Buche „Die Sicht“ 
eee 
elden angegeben, — Heilmittel, 
Selen vg dis Hei 


brachten. — Profpect gr — ne 
IE für es t Bat S Die Gier Franco Abera ai 
verjendt non —— Peringe-Zufalt in Beten. 


Vorräthig in den Buchhandlun;en ron O. Spaethen 
er Wittenhagen in Stettin 


370 Piecen für Piano 
zuſammen für 10 Mk.! 


120 berühmte Tänze. 

100 der beliebteſten Volkslieder mit Text. 
15 Nocturnes, Polsnaiſen u. Walzer v. Chop 
17 greße brillante Salonkompoſitionen. 
48 Lieder ohne Worte von Mendelsſohn. 
12 berühmt: Kompoſitionen v Beethoven. 
8 der ſchönſten beliebteſten Ouverturen. 
50 der beliebteſten Piecen der ſchönſten Opern, 

Alle diefe 370 Piecen in 8 eleg. 

ausgeſtatteten großen Quart⸗Albums 


zuſammen für nur 10 Mk.! 
liefert in neuen, kompletten und fehlerfreien 
Exemplaren die langjährig bekannte Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung von 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 
Avis. Auftrüge werden umgehend 


gegen 
Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt. 


Lerne Frauzöſiſch. 

Wir empfeglen zu dieſem Behufe die in E. H. 

lg. in Köln in zehnter fer 
Schrift: 


riechen : 
ie gugländer, 7. Auf. 00 ig, 


idte Holländer, 3. Aufl. 60 Bis. 
ie Italiener, 4. Eh 
ee: 70 Kia. 
da 


Ein gangbares 
j * 7 „EIA orm! 401 14 6 b N den, 7 5 
I hf Op ber Etat gelegen, anteapase, abzuwenden, erklären hiermit unterzeichnete Firmen, von den fare danger shobeie und gefsunzer, bin 


zum und I: Fe e in derer. » Stehe erwähnten Chokoladen weder von Berlin bezogen, noch bier|angeiertigt. 


Se. Jenny. 
A. Pontz . Comp. 


Willa. Badlofl, 


Unterwiek 13. 
Ein gutes mahagoni Kleiderpind billig zu verkaufen 
Wilhelmſtr. 18, Hof part. 


Ziehungs⸗Liſte ! 
der 4. Klaſſe 163. Kgl. Preuß. Klaſſen-Lotterie. 

Gewinne unter 600 Mark. | 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, 

den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohue Garartie.) 

122 200 4 319 28 46 74 427 76 506 62 
88 671 740 44 72 (300) 80 828 45 


1007 31 62 88 238 333 54 438 96 509 47 66 
606 26 82 25 817 27 72 906 20 37 41 70 74 
2068 84 (300) 127 38 68 82 93 337 46 56 97 
491 585 90 601 12 47 87 941 42 44 53 95 97 
3014 (300) 52 81 110 49 73 75 233 62 (300) 79 
317 30 61 (300) 459 91 99 601 763 80 913 


erhielten 


69 87 
(300) 84 
77 968 82 


32 88 
4013 47 (300) 214 361 86 92 421 72 537 57 
642 98 (300) 704 (300) 11 53 (300) 826 


5003 54 (300) 78 219 22 38 55 380 95 404 60300) 
8 ie 58 71 72 609 10 (300) 59 799 803 
86 91 

6038 118 57 74 90 95 219 (300) 99 313 27 
(300) 38 573 637 704 61 91 840 931 

7127 95 212 13 67 83 361 78 (300) 416 (800) 
70 888 93 (300) 901 2 28 31 

8062 94 121 56 60 67 303 (300) 50 (300) 72 
au 49 71 507 10 28 32 66 628 (300) 905 
20 3 


2 
9088 125 221 301 4 (300) 12 47 405 17 56 
65 526 31 46 52 619 753 91 802 912 79 
10009 146 60 76 293 12 44 341 91 419 (300) 
22 48 60 77 595 641 43 66 753 811 65 921 20 
11012 47 69 78 187 214 51 312 18 53 64 436 
69 74 82 84 515 768 71 (3000 9681 
12008 56 57 110 27 202 325 (300) 563 80 777 


80 59 601 82 464 51 86 

. 795 (300) 965 70 

14009 44 143 91 347 67 86 95 428 68 512 51 
68. 628 764 71 801 35 65 73940 

15012 55 88 260 (300) 9: 808 16 (300) 20 48 
87 88 430 55 79 530 (30) 40 90 (300) 605 
22 81 706 983 96 f 

16053 118 326 432 504 674 732 828 

17006 16 137 212 47 80 390 401 36 89 (300) 
517 81 (300) 6338 47 56 705 61 87 815 98 
(300) 920 

181%0 10 87 223 368 85 455 519 679 816 17 


9 
19010 14 17 (300) 69 158 341 43 48 65 440 52 
72 567 618 51 57 93 749 66 802 4 (300) 39 
909 72 
20077 202 78 346 59 424 87 90 96 517 86 91 
= 36 49 705 16 38 (300) 47 803 17 43 96 
9 


21063 88 188 220 55 34497 403 517 36. 51 
615 16 33 81 712 25 26 855 945 69 

22001 53 175 543 (300) 65 96 (300) 630 59 
88 706 95 949 68 70 

23023 32 45 127 56 58 76 86 96 290 308 41 
57 445 50 524 48 (300) 661 79 82 789 

24035 (300) 101 23 278 369 (300) 403 6 43 
542 029 33 86. 717 801 45 935 


5105 (300) 6 (300) 72 255 66 90 93 96 970300) 
33 


0 68 74 447 61°(300) 630 38 82 717 60 
867 91 95 


26163 406 549 643 61 73 98 99 755 813 88 
979 83 


27091 121 27 93 (300) 98 223 40 71 (300) 79 
85 97 416 (300) 51 536 (300) 752 80 835 
(300) 60 69 97 911 40 96 98 

28014 196 296 320 623 58 815 (300) 17 61 


927 28 

29016 52 50 151 225 71 74 350 60 543 606 
25 706 46 71 871 977 

202064 254 334 66 415 501 721 55 97 651 

3 

31022 103 66 86 201 73 (300) 399 466 583 
716 58 74 98 900 

32023 76 100 90 214 55 66 71 457 60 (300) 
22 58 95 (300) 688 789 820 9090 36 40 
42 58 

33006 72 76 77 88 142 68 248 65 85 307 86 

561 600 47 871 518 (300) 28 f 

34031 (300) 57 151 57 83 91 239 70 340 498 
548 58 88 777 94 96 810 14 47 66 923 62 


(300) 76 
35118 (300) 60 282 310 13 30 401 34.572 688 
307 456 68 95 


775 809 73 76 88 942 (300) 
36002 31 79 120 38 77 232 83 
524 82 96 (300) 666 735 51 970 78 
37005 23 59 203 6 31, 325 91 (300) 94 410 11 
50 56 60 (300) 500 4 29 44 47 81 (300) 
35 41 70 886 914.90 (300) 
521 88 


28115 65 67 256 (300) 94 304 38 435 
604 28 52 71 706 807 9 78 983 

39015 35 (300) 138 41 216 48 316 17 86 96 

425 48 504 626 


40 


(300) 826 51 57 96. 961 78 
13 37 (300) 51 337 455 79 522 (300) 28 
(300) 52 605 807 947 53 81 


41017 74 102 319 25 29 470 96 669 77 79 
752 60 

2016 48 74 (300) 89 107 54 56 98 295 689 
747 802 58 80 

43043 52 63 66 175 87 99 295 537 95 614 30 
793 938 72 

44045 61 (300) 216 60 81 98 334 427 31 523 
300) 677 787 850 72 82 90 93 934 

45134 53 96 243 54 66 386 88 419 570 71 649 
745 66 79 84 98 860 68 71 957 70 98 

46035 68 75 116 95 205 17 69 74 97 309 21 
435 39 68 518 26 (300) 53 65 91 99 612 (300) 
795 99 843 902 (300) 11 33 89 93 94 

47101 339 465 505 36 77 88 667 68 733 37 
60 801 53 69 915 78 

48095 144 56 207 66 321 62 72 76 84 92(300) 
503 72 (300) 90 641 823 909 67 88 (300) 

49047 135 42 97 289 321 73 97 403 11 57 69 
76 93 519 668 790 701 902 20 47 

50181 87 216 53 69 79 460 94 503 5 40 92 601 
748 59 823 66 77 915 36 45 (300) 51 

51078 156 256 810 26 31 55 76 444 566 661 
709 54 832 72 (300) 92 99 923 (300) 36 

52010 13 100 3 309 37 507 
41 54 809 974 99 


98 643 46 840 68 927 30 
54062 151 64 200 34 338 (300) 41 93 424 59 
(300), 60 (800) 73 500 1 532 731 60 853 


55003 45 (300) 142 74 240 87 802 56 62 493 
513 667 72t 28 818 29 78 (600) 930 58 


59 66 

56049 118 52 273 92 304 38 (300) 551 64 82 
648 54 705 7 78.83 96 

57015 (300) 27 30 37 68 (300) 117 61 67 309 
11 58 407 29 (300) 69 70 (800) 567 93 680 

869 95 982 89 

231 93 373 418 89 (300) 98 586 93 
672 733 90 809 934 39 

30001 44 (300) 117 53 75 80 227 78 303 39 52 
420 59 73 575 652 719 47 83 812 68 74 968 
71 75 95 

60014 54 76 105 11 29 2411 44 322 513 71 625 

54 81 869 92 


4 


615 1% 


27 41 (300) 96 (300) 772 


689 706 18 31 
53041 70 80 215 17 25 (300) 322 35 405 39 


61022 34 187 20 
72 632 92 730 66 91 800 946 658386 | 
62038 (300) 173 204 571 473 522 31 617 
23 28 31 746 811 40 j 
63032 67 78 123 38 48 60 212 32 (300) 70 
(300) 339 62 76 503 24 49 84 95 633 57 63 
858 97 928 75 
64095 191 269 429 92 534 72 74 76 609 70 
99 836 70 930 95 


65009 44 300 23 428 55 62 89 693 744 53 807 
24 61 63 94 (300) 952 56 71 

66039 172 73 98 (300) 295 479 80 584 641 
94 750 872 (300) 967 

67064 83 89 196 (300) 203 (300) 9 17 69 76 
398 440 (300) 551 616 37 66 716 18 (300) 
39 958 63 82 

68069 143 282 (300) 89 456 91 559 76 765 
835 905 12 71 

69029 (300) 59 62 81 93 171 (300) 87 245 60 
429 53 98 564 70 673 81 (300) 91 92 862 
(300) 966 

70044 148 50 253 (300) 461 538 91 617.43 
726 888 949 

71056 78 107 273 318 17 62 75 429 55 63 507 
9 19 48 &0 613 59 728 42 70 85 808 958 

72058 126 30 300 19 20 413 29 75 502 55 74 
76 626 65 715 98 826 66 78 (300) 82 (300) 
902 25 (500) 64 (300) 73 

78023 85 105 212 42 837 (300) 56 92 405 46 
553 63 703 958 

74044 (300) 
511.37 625 711 (300) 17 840 63 904 

75040 8491 113 241 93 401 26 556 602 701 26 
71 816 901 15 81 

76010 (300) 18 130 97 298 305 17 92 98 405 
26 52 9 536 90 697 709 51 819 23 952 66 


76 97 

77042 86 230 31 58 68 317 49 58 480 56 (300) 
512 30 (300) 70 75. 600 25 (300) 57 74 748 
68 841 48 64 961 

78088 218 305 (300) 40 82 95 495 301 43 74 
628 30 69 93 766 833 (300) 903 18 92 

79013 (300) 18 (300) €8 155 (300) 260 374 
(300) 490 550 607 32 98 766 88 825 (300) 
52 56.72 

80015 83 138 51 297 419 61 509 754 823 36 
46 60 88 90 91 909 47 

81126 (300) 301 (300) 51 87 90 465 515 78 89 
(300) 664 99 98 (310) 807 38 46 69 75 85 
94 


5 

82006 214 22 46 (300) 92 (300) 312 483 514 
37 (300) 41 652 85 740 886 916 80 

83301 (300) 403 64 80 599 627 708 20 26 
(300) 49 80115 912 (300) 75 

84034 101 31 66 313 22 28 36 55 424 62 (300) 
99 (300) 500 47 (300) 99 630 703 31 88 70 
82 907 11 23 41 70 (300) 

85057 60 170 94 353 96 401 82 91 898 (300) 

207 11 35 64 98 326 49 61 


726 815 46 93 912 13 27 

86018 50 129 83 95 
454 507 645 776 809 40 80 972 74 

87150 85 461 (800) 65 712 27 20 99 962 98 
300 

88001 m 187 221 72 518 30 42 (300) 45 601 
22 42 68 700 8 872 

89034 113 306 83 403 550 63 669 706 68 75 
822 52 47 68 (300) 924 27 38 (300) 

90011 52 90 142 (300) 98 222 26 
98 486 92 697 734 97 859 (300) 83 921 
38 69 

91012 29 53 106 20 46 215 77 3% 422 560 
88 624 71 750 

92052 79 80 (300) 84 157 223 71 82 344 46 98 

402 685 89 845 66 901 73 

93052 164 67 81 292 (300) 93 313 23 55 8 
(3000 481 511 (300) 82 39 615 16 713 4 
804 17 18 26 80 8194 917 26 70 96 

94057 58 102 5 233 307 37 411 77 97 541 54 
68 93 94 620 97 730 86 840 94 922 88 


Spielwerke, 
420% Stake spielend, mit eder ohne Expres- 


nion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag - 
A netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete., 


Spieldosen, 


216 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
4 @igerrenständer, Schweizerkäuschen, Phote- 
phiealbums, Schreibzeuge, Handechuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumen tssen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
a 133 Portemennaics, Stühle ete, Alles mit 
usik, stets das Nenesie und Vertzüglichste, 
empächlt 
J. M. Heller, Bern (Schweiz). 
Mur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdes Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt, Fybrik im eigenen Hause. 
"Juri pues UST 
be Sram ene ANZ SImEIT SIE 
dy og ei 1aqmaaon Moa mPmioajsıdg uon 
men “op An MOmMWoy sung 0000 
ne enen uf onen Masuowos 4p 00T 


vu r 

Kriſtall⸗Illuminator⸗Lampe 
(verbeſſerte Kaiſer lampe), 
das beſte und billigſte Beleuchtungs⸗ 
mittel, brennt ohne Cylinder hell wie 
Gas. Leuchtkraft 28 Kerzen (14“ 
Rundbrenner nur 17) Petroleumver⸗ 
brauch geringer, als bei andern Lampen. 
Weißes, ruhiges Licht, rauch⸗ und 
geruchfreies Brennen, Explsſton 
unmöglich. 
Jede andere Petroleumlampe kann um 
geändert werden. Große Auswahl in 
Tiſch⸗, Wand: und Hängelampen. Probe⸗ 
lampen incl. Kiſte und Verpackung M. 7%, 
gegen Nachnahme oder vorherige Kaffe. 

Proſpeft, Muſterbuch und Preis liſte 
gratis, frei. 

Schubert & Korge, 
Lampenfabrik, Leipzig, Markt 2, 

Sehr loßnender Artikel füe Wiederver⸗ 
Zünfer, der hervorragend praktiſchen Eigen⸗ 
ſchaften und wirthſchaftl. Vortheile wegen 
leicht einführbar. 


i weſtfäliſchen Schinken, 
Feinſten weſtfäliſehen ar en 


U 


empfiehlt 
August Putsch, 
— 2 grüne Schanze 11a. I 
Reue ſüße Meſſina Apfelſinen, 
ſowie Citronen 


billigst bei 
August Putsch, 


grüne Schanze 11a. 


7 201 28 30 99 315 97 446 51 538 


174 93 212 77 301 17 42 78 410 


51 332 38 


Georg b. Haus, Hamburg, 


Rödingsmarkt 74. 

Unter Nachnahme oder vorheriger Einſendung des 
Betrages verſende ich per Poſt in Säckchen von 9½ Pfd. 
netto incl Zoll, Vorto und Emballage nachſtehende 
rinichmedende Caffee's: 


Echt arab. Mocca — — — — M. 1,501.70, 
Men — — — — — — „ 1,401.60, 
f. Jaya — — — — — — „ 1,10—1,40, 
f. Plaut⸗ Ceylon — — — — „ 1,20—1,40, 
f. Perl⸗Cevlon — — — — „ 130-150, 
f. Mrracaio— — — — — „ 1,101, 20, 
Guatemala — — — — — „ 1,10 —1,30, 
Portoriſo— — — — — — „ 1.201,40, 
f. verl. Domingo — — — — „ 1,101.30, 
f. Perl⸗Campinos — — — — „ 1,101.30, 
f. grün. oder gelb. do. — — „ 1,00 —1, 10 


| 
D 
I 
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. do. 
reinſchmeckende Santos 7 
Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 


Sydney 1879: 
Malakoff, 
Benedictiner 
Chartreuse, 


von Küas & Co. (Max Inar) in Berlin, 
Krenenstrasse 17 ward 


Rach allen Ländern Europas verlonbe 
meine vorzüglichen Hohlrol⸗ 5 \ 
anarienvögel 


unter Garantie lebenden Eintreffens und der 
Güte. Meine Broſchüre I u. II a 80 Pf. 


R. Maschke, 


St. Audreasberg im Harz. 


Fife feſſe 


Aer Art, namenſlich: 


Fuchs, Kerber, Ntis-, Docks, Ger-, 
Hafen‘, Raninhens, Retz: und Glrſch falle, F 
Jiegen⸗, Jickel⸗, Scha, Fan- und Kalb» M 
ed ze. ꝛc. kauft zum bsch len Preiſe 
| 81 
D. Kölner 
Felt- a. Rauch waaren- Handlung) 
4 ; 
Leipzig, 
Brühl Nr. 5455. A 
| Meimere Zuienbngen werben per Vest, 
größere der Bahn erbeten, wofür der 
etrag uingehend france zu eſendet wird. 
b 


Auskünfte werten bereitwilligſt ertheilt. 
Kürsehnern 


— Täffige Ban dauent blen 
verläſſige Bezu empfohlen. 
x Soli Pr billige Preiſe. 


Russfänger 
für Haus- und Fabrik-Sebornsteme. 


„ DE 
Vollsiündige Beseitigung des Russ werdons. 


Pre- 
speste und Zeugmisse über eine bedeutende Aas 
isn Betriebs heiindlisher Apparate frames, 


Alb. Petzold, 


_  Berite, W., Lichendorf St. 8861. 
Thüringiſche Schiefergriffel 

verendet ab hier: 

14 Gun. lange bidde, graue Griffel a Mike 1,76 M, 

A „ 5 „ unt. Papier a „ 20 „ 

8 > „ Sold u. Siber a „ 30 „ 


gegen Nachnahme che ln tee Nubalage. 
Nubsfkast i. Ihr. Ferd. Jaeobli, 


Fier icen fegt, deten an 
Patent⸗Stell⸗ 
Kummete 


von 
F Martens & Ce. 
in Stralſund 
empfehlen zu Fabrikpreiſen: 
Oberweier Tr. Coban, 8. Dresdenerſtr. 82—88, 
Sattlermeiſter O. Domnsk, U dert 101 75. 
3 * 1 8 auſſeeſtr. . 
Sattlermeiſter 0. Rüger, N, (Jupalidenür. 84. 
Sattlermeiſter G. Grnetsch, 8. Loulſenufer 11, 
Oranienplatz. 
Joh. E. sundt, C. Kl. Gertraudenſtr. 5. 
Berlin, im Oktober 1880. 


An Korpulen 


u. Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigentliche Kur 

u. Berufsſtörung brieflich durch unſer neueſtes, that⸗ 

ſächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 

Fettes (Abnahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und 

vollſtändig gefahrloſe Hülſe. J. Mlensler- 

Maubneh, Auſtaltè⸗Direktor, Baden-Baden. 
Proſpekte gratis und frauco. 


Sofortige Verheirathung 
Für Damen von 9000 bis 300,000 Mark ſuchen 
wir geeignete Herren. Inſtitut „Frigga“, Berlin 
lerſtes und größtes Inſtitut.) Statuten gegen Reteur⸗ 
marke. 
Ein j verh. Förſter m. g. Zeugniſſen 

u. Empfehlungen fucht per 1. April Stellung. 

‚Ofen unter F. G. in d Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, 
erbeten. 

2500 Thlr. weiden zur zweiten Stelle auf ein neues 
Haus in der Altfatt geſucht; die oben erwähnt⸗ 
Summe ſchließt mit 7500 Thlru. : 

Adreſſen werden unter No. 5 in der Exped. des 


Tinalia-Theater. Sind, 8 


Große Ertra-Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der weltberühmten Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Mn. Stersohn. 
Ein Freund als Blitzableiter. 


Schwank in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Eurree 50 Pf. 
O. Reetz. 


. 2222 


— Pf. Aufzahlung Gültigkeſt. 


D eee 


bade Frau 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Welnhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück: & 55 Pig, ind. 
1/) Liter Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr. 

Couvert Mark 1,20, im Abonnement Mark 1. 
Soupers von 7 bis 18 Uhr, a Bm, 

1,50 und Rm. 92,00. R 

Heute Mittag-MNenut Bouillon mit 
Einlauf, Erbsenpuree, Sauerkohl mit Pökel- 
kamm, Kalbsbraten, Compotund Balat, Wind- 
beutel, Butter und Käse. g 

Heute Abend- Henn Mocturtle- Soup, 
italienischen Salat, Nierensaute au Madeir 
Rosenkohl mit Cotelettes, Wildbraten, Com- 
pot und Salat, Sandtorte, Butter und Käse mit 
Fumpernickel. 0 ; - 

Speisen u le carte im 
Auswahl am eder Tagenmoit, Sch 
zeln Majenneise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 8 
TNallek frische. \ 
in und aussor dem Hause, per Duisend M. 8,9 

> "und I. ara 


2 


L 


au + f E 
Donnerfteg, den 27. Januar: Tell, Stoße Oy 
T Ae d e gl > Dugenbbidg Faber a 66 


Freitag, den 28. Januar: Fünftes Saſtſpfel des 
Herrn Direktors A. Varena, Novität. Zum 4. 
Male: Haus Lonei. Kommerzienrath Lone — 
Direktor Schirmer. Berthold Reinhard — Derr 
Direktor Varena als Gaſt. Dutzend⸗Billets haben 
mit 1 M. Aufzahlung Gültigkeit. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Derliner Bahnhef. 
Abgang der Züge von Stettin noch 
Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 


org EM. — M. Meg. 
Angermünde, 9 Berlin en en 
a erjon . 5 
Paſewalk, Siotnemiube, Straffunk, 
eg be Pa 
oftod, Hamburg nens 6 R. 44 N. 
Angermünde, Sberswalde, Berlin 
6 t 8 H. 6 N. Mm. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzug 9 UM. 4 N. . 
Paſewalk, Swinemünde, es 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg 48 11 k. 1 KN. En. 
Stargard, Colberg, Danzig i 
Konxrietzug 11 


14 N. Bm 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Berſonenzug 1 H. — . 1. 
nenzug 4 U. 1 N. Nn. 


* N. Nm. 
58 N. Nen. 
1 N. A 


amm enz 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


ourierz 
Paſewalk, Strasburg, Role 
werin jo 
targard, Colberg, Stolp 


onenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Berfonenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 
erſonenzug 


su. 
an. 
5 k. 


5 U. 90 N. . 


® 7 H. 4% N. us. 
Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 . Are. 
Stargard Gem. Zug 10 Uu. 30 M. Nr. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 

Gem. Zug 11 U. — M. 55. 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 
Gemiſchter Zu 4 U. 16 2 2 
Stargard Gemiſchter Zug 6 U. 280 M. Nez. 
Stargard, Krenz, Nuri nen 
5 Swinemünde, Nac, 5 

Paſewalk Perſo 9 U. 17 R. N.. 
Berlin, Eberswalde, 3 
855 ol 5 onenzug 9 U. 30 M. Perg. 

8 er ar wir 
bases 10 U. 51 N. Urn. 
Berlin, Eberswalde, Ang 


ermünde, 
Frankfurt /O. Kourierzug 11 U. 6 . Dun. 
Stolp, Eolberg, Stargard 
Perſonenzug 11 U. 51 N. un. 
Schwerin, Noſtock, Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 


Damm onenzug 
Danzig, Celberg,. Stargerd 


1 u. 18 M. Am. 
3 U. 10 R. Am. 


Bu 7 N. N.. 
und, Wo Swine⸗ 
münde, V u & su“ * N. Me. 
Berlin, Sberswalde, 0. 
Angermünde, Schwedt 


Perfen 
Stargard, Kreuz, Brtb lan ae 


Berlin, Sberswalde, 22 

i l Are 
ic er 
, Noſtock, Stras 


n N In 
n N. Im 
7 M. 2 R. m. 


Abgang der e von 
Cüftein, Breslau su. 46 
Eüftrin, Meppen Gemiſchter 5 10 U. 40 N. 
Gemiſchter Zug 6 U. 20 MN. 
Ankunft der cer in Stettin non: 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 


u 

Reppen, Cüſtrin Gemiſchter Jug 5 U 
Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 u. 
NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und g 


9 — 
„ 


—. 


